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ERTRAGSLAGE

DEUTZ-Konzern: Umsatz

in Mio. €

20061)

2007

2008

2009  863,4

1.495,0

1.524,4

1.183,6

2010  1.189,1

1) Zahlen inklusive DEUTZ Power Systems

Erlöse um ein Drittel höher als 2009 Der Umsatz des DEUTZ-

Konzerns stieg im Geschäftsjahr 2010 um rund 38 % auf 

1.189,1 Mio. € und lag damit geringfügig unter dem Anstieg des 

Absatzes, was daran liegt, dass sich der Motorenmix – insbe-

sondere wegen der Nachfrage aus den USA – etwas in Richtung 

kleinere Motoren verschoben hat. 

Besonders erfreulich entwickelte sich der Serviceumsatz: Mit 

215,8 Mio. € liegt er um 23 % über dem Umsatz des Vorjahres und 

erreichte sogar – bezogen auf die fortgeführten Aktivitäten – den 

höchsten jemals erzielten Wert! Die Quote des ertragsstarken 

Servicegeschäftes von 18,1 % am Gesamtumsatz zeigt uns außer-

dem, dass wir mit unseren Maßnahmen zur Ertüchtigung unserer 

Servicepartner auf dem richtigen Weg sind. 

DEUTZ-Konzern: Konzernumsatz nach Quartalen 

in Mio. € 

236,4

298,1

285,9

368,7

220,6

193,4

229,5

219,9

Q1 Q2 Q3 Q4Q1 Q2 Q3 Q4

20102009

863,4 1.189,1

Wie kräftig und nachhaltig die Erholung ist, zeigt der Quartals-

vergleich Q4 zu Q3 2010. Hier erzielten wir ein Plus von 29 %, 

im Vergleich zum Vorjahresquartal legte der Umsatz um mehr als 

60 % zu (Q4 2009: 229,5 Mio. €).

DEUTZ-Konzern: Umsatz nach Anwendungsbereichen

in Mio. € (Vorjahreswerte)

 369,6 (177,7) Mobile Arbeitsmaschinen

 215,8 (175,0) Service

 192,6 (169,7) Automotive

 185,0 (162,9) Landtechnik

 175,8 (153,0) Stationäre Anlagen

 50,3 (25,1) Sonstige

  1.189,1 (863,4) Gesamt

In den Anwendungsbereichen war unser größtes Segment, 

 Motoren für mobile Arbeitsmaschinen, für das Umsatzwachstum 

des Konzerns entscheidend: Hier haben sich 2010 die Erlöse 

auf rund 370 Mio. € verdoppelt, was vor allem auf den Boom 

bei Motoren für Baumaschinen zurückzuführen ist, die sogar um 

über 122 % wuchsen. Dieses Wachstum verdanken wir nicht nur 

unserem Großkunden Volvo, sondern auch der starken Nach frage 

bei allen Kunden und aus allen Regionen – vor allem jedoch aus 

den USA. Die traditionell ebenfalls umsatzstarken Motoren für 

stationäre Anlagen verbuchten einen Umsatzanstieg von knapp 

15 %; im Jahr 2009 war hier der Umsatzeinbruch allerdings auch 

geringer ausgefallen als bei den mobilen Arbeitsmaschinen, so 

dass jetzt weniger Nachholbedarf besteht. Bei der Landtechnik, 

die in den ersten neun Monaten noch hinter den Vorjahreszahlen 

lag, setzte sich der positive Trend endgültig durch und der Umsatz 

übertraf das Vorjahr um 13,6 %, was zu einem gewissen Teil auch 

an den sogenannten Vorbaumotoren liegt, die die Kunden noch 

geordert haben, um die neuen Emissionsvorschriften für das 

Jahr 2011 zu umgehen. 

 983,9 (710,3) Europa/Mittlerer Osten/Afrika

 89,1 (83,5) Asien/Pazifik

 116,1 (69,6) Amerika

 1.189,1 (863,4) Gesamt

DEUTZ-Konzern: Umsatz nach Regionen

in Mio. € (Vorjahreswerte)
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über 140 Jahren. Zudem verfügt DEUTZ über werthaltige langjäh-

rige Kundenbeziehungen; insbesondere mit unseren Hauptkunden 

bestehen langfristige Kooperationsverträge.

Hohe Eigenkapitalquote Das Eigenkapital verringerte sich zum 

Bilanzstichtag nur leicht um 4,9 Mio. € auf 374,3 Mio. € (31. De-

zember 2009: 379,2 Mio. €). Grund hierfür war insbesondere 

das negative Konzernergebnis, dem teilweise positive Effekte 

aus der Währungsumrechnung ausländischer Abschlüsse in die 

Konzernwährung, die erfolgsneutral im Eigenkapital eingestellt 

werden, gegenüberstanden. Die Eigenkapitalquote lag bei 35,9 % 

und somit weiterhin auf dem hohen Niveau des Vorjahres (31. De-

zember 2009: 35,4 %).

Kurz- und langfristige Schulden Die langfristigen Schulden 

beliefen sich zum 31. Dezember 2010 auf 330,4 Mio. € (31. Dezem-

ber 2009: 410,5 Mio. €). Aufgrund der Rückführung des  US Private 

Placements und Aufnahme eines syndizierten Konsortialkredits 

wurden die langfristigen Finanzschulden deutlich reduziert. Die 

langfristig zur Verfügung stehende Betriebsmittelkreditlinie kann 

revolvierend in Anspruch genommen werden. Damit wird eine 

für das Unternehmen günstigere und flexiblere Finanzierung 

geschaffen. Die kurzfristigen Schulden sind zum 31. Dezem-

ber 2010 um 55,6 Mio. € auf 337,0 Mio. € (31. Dezember 2009: 

281,4 Mio. €) angestiegen. Wesentlicher Einflussfaktor ist ins-

besondere aufgrund des gestiegenen Geschäftsvolumens der 

Anstieg der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. 

Bei den übrigen kurz- und langfristigen Rückstellungen steht 

dem Rückgang der Rückstellungen im Zusammenhang mit der 

Umsetzung der Personalstrukturmaßnahmen ein Anstieg der 

Rückstellungen für Gewährleistungen gegenüber. 

Kurzfristige Vermögenswerte Die kurzfristigen Vermögenswerte 

verminderten sich um 75,5 Mio. € auf 433,3 Mio. € (31. Dezem -

ber 2009: 508,8 Mio. €). Dies ist auf den deutlichen Rückgang der 

Zahlungsmittel und -äquivalente zurückzuführen. Mit der Refinan-

zierung unserer Kreditlinien ist es nun nicht mehr notwendig, den 

Kredit jederzeit voll in Anspruch zu nehmen und nicht benötigte 

Mittel ggf. auf dem Geldmarkt anzulegen, sondern wir können 

die Mittel in der jeweils benötigten Höhe beanspruchen, so dass 

auch die Geldanlagen reduziert werden konnten.

Working Capital Das Working Capital (Vorräte zuzüglich Forderun-

gen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Verbindlich keiten 

aus Lieferungen und Leistungen) ist zum 31. Dezember 2010 nur 

um rund 14,4 % auf 112,6 Mio. € (31. Dezember 2009: 98,3 Mio. €) 

gestiegen, obwohl der Umsatz im Berichtszeitraum um 37,7 % 

höher lag als im Vorjahreszeitraum. Mit einem strikten Working 

Capital Management ist es uns also in der kritischen Phase eines 

Konjunkturaufschwungs ohne größere Beeinträchtigung der Liefer-

performance gelungen, die Quote im Verhältnis zum Umsatz weiter 

zu reduzieren. Die Stichtagsquote 1) verbesserte sich per 31. De-

zember 2010 von 11,4 % auf den bislang niedrigsten Wert von 

9,5 % und die durchschnittliche Working-Capital-Quote (Verhältnis 

des Working Capitals als Durchschnitt von vier Quartalen bezogen 

auf den Umsatz der vergangenen zwölf Monate) verbesserte sich 

um 7,7 Prozentpunkte auf 12,9 %.

Nicht bilanzierte immaterielle Werte von DEUTZ Neben den 

bilanzierten Vermögenswerten verfügt DEUTZ über weitere nicht 

bilanzierte Werte: So steht die Marke DEUTZ für hohe technolo-

gische Ansprüche, Qualität und Verlässlichkeit und ist eine feste 

Größe in der Welt der Gerätehersteller und Gerätebetreiber seit 

 1)  Working-Capital-Quote zum Stichtag: Verhältnis Working Capital (Vorräte zuzüglich Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen) bezogen auf den Stichtag zum Umsatz der letzten zwölf Monate

 56,8 (50,4) Anlagevermögen

 1,6 (2,1) Latente Steueransprüche

 15,1 (11,9) Vorräte

 15,4 (10,5) Forderungen aus Lieferungen

   und Leistungen

 4,6 (5,1) Sonstige Forderungen 

   und Vermögenswerte

 6,5 (20,0) Zahlungsmittel und -äquivalente

Aktiva

 35,9 (35,4) Eigenkapital

 7,1 (7,1) Übrige Verbindlichkeiten

 19,7 (13,2) Verbindlichkeiten aus 

   Lieferungen und Leistungen

 13,6 (19,8) Finanzschulden

 16,4 (16,8) Pensionsrückstellungen

 7,3 (7,7) Übrige Rückstellungen

Bilanzstruktur DEUTZ-Konzern

in % (Vorjahreswerte) 

Passiva

2009 2010 2010 2009

Aktiva Passiva














































































































































































